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In meı1ner Dıissertation beschäftige ich miıich hauptsächlıc mıt der rage, WI1IEe
das Mennonıitentum 1m LA Jahrhundert VO keglilerenden, Rechtsanwälten,
Ge1lstlichen und ähnlıchen Personenkreisen definiert wurde, und W1IEe dıes das
täglıche en der Miıtglıeder der mennonıtischen (Gjemeılnde beeinflußte,
auch dıe Art und Weıise., W1e S1e sıch selber verstanden. Ich olge nıcht Hı-
storıkern WI1Ie Harold Bender und Robert Frıedmann, e behaupteten, da
e mennonıtıschen Verhaltensnormen schon auf Entscheidungen der eiOr-
matıonszeıt eruhen Genauer gesagl, ıch bın nıcht daran interessı1ert. das
ennonıtentum auf eiıne Standard-Definition testzulegen. Mennoniıitische
Identität, W1e Gruppenidentität 1m allgemeınen, ist das Produkt dynamıscher
soOz1aler Prozesse. Meın Ziel 1st Gs NUunNn, dıe grundlegende Veränderlichkei
VON Gruppendefinıitionen, e In sOz71alen Kontexten formuhiert wurden. auf-
zudecken.
Meıne Untersuchungen sınd auf eiıne Fallstudıie über Mennonıiten. dıe
während der zweıten Hälfte des Jahrhunderts In Hamburg und Altona
lebten, beschränkt DIie orößte mennonıtısche (Gemeılnde dieser Regıon
gehörte der flämıschen Gruppilerung Sıe wurde 1m frühen JE Jahrhun-
dert VO Famılıen AdUus den ländlıchen Gebileten Norddeutschlands und AdUus

den Nıederlanden In Altona gegründet. Anfang des Jahrhunderts raumte der
WNEeTiIsScHhe (jiraf VONN Schauenburg den Kalvınısten. Katholıken. en und
Mennonıiıten relıg1öse und wıirtschaftlich Privilegien In Altona CI} Die dä-
nısche Monarchıie, dıe 64() dıe Kontrolle in der übernahm, bestätigte
d1ese Privilegien regelrpäßig. Obwohl dıe mennonıtische Kırche In Altona
stand, lehbten viele ihrer Mıtglieder In Hamburg, der benachbarten und kon-
kurrierenden Hafenstadt, die orobartıge wıirtschaftlıche Möglıchkeıiten für
Händler CT Konfessionen bot, In der aber Nıcht-Lutheraner nıcht das C6
,OTTIeNiUChHE (jottesdienste abzuhalten oder polıtıschen Entsche1-
dungen mıtzuwiıirken.
Meıne Dı1ıssertation ist In Z7WEe1 Abschnitte unterte1lt. Im ersten Abschnıitt uUu1nl-

tersuche ich dıe Kırchenpolıitik In Deutschlan und den Nıederlanden,
be1 der Schwerpunkt auf Altona 1eg e1 beginne ich mıt der Analyse C1-
NCes Schismas In Altona. das der rage nach der richtigen V orgehenswel-

be1 der Erwachsenentaufe entstanden Wd  a Andere Themen umfassen
Streitigkeiten zwıischen Anhängern und Gegnern des holländıschen TrTed1-
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SCIS Galenus Drahamsz, negatıve Reaktıiıonen auf mi1iss1onarısche ätıgkel-
ten der Quäker und Stellungnahmen ZU konfessionellen Mıschehen Im ZWEI-
ten Abschnuıitt untersuche ich Dıiskussionen, dıe In Hamburg verschlede-

Identitätstypen der Mennoniıten eführt wurden. kın Kapıtel andelt VONn
einem Reichskammergerichtsprozeß e1INes mennonıtischen ändlers, der
661 des Verbrechens der Wılıedertäufere]l angeklagt wurde. DIie anderen be1-
den Kapıtel 1mM zweıten Abschniıtt konzentrieren sıch auf elınen lutherisch-
mennonıiıtischen Streitschriften-Krieg SOWIE auf dıe Interpretation und Pra-
XI1S der Eıdesleistung, Wehrlosigkeıt und Bürgertreue In den 1690er Jahren,
d1e elne eıt der städtischen Unruhen und polıtıschen Unsıcherheit In Ham-
burg Meine Dı1issertation endet mıt einem kurzen us  16 auTt Ent-
wıcklungen 1mM 18 und 19 Jahrhunder:
1ne Idee., dıe MIr Jetzt: mehrere Monate nach Fertigstellung der Dissertati-
0)  s besonders bedeutsam se1ın scheınt. dıie ıch aber L1UT ın der Schlußfol-
SCIUNS me1lnes etzten apıtels kurz angesprochen habe, 1st dıe Beobach-
(ung, daß das mennonıtische Identitätsbewußtsein periodisch ZUT Dıskussi-

stand DIies In zwelerle1 Hınsıcht. Zum einen konnte sıch AD ıtglıe der
mennonıtischen Kırche (besonders Männer) unterschıiedlich In der Offent-
ıe  (SiE definieren, als Händler, Nıederländer, Stadteinwohner oder Bürger,
Protestant, Ooder eben qals Mennonıit. 1ne konfessionelle WarTr nıcht 1M-
LT oder hotwendigerweise Te1ıl der öffentlıchen Person e1InNes Kırchenmuit-
ledes: Zum anderen veränderten sıch dıe abstabe, 88 denen dıe Zeıtge-
1OSSCH sıch selbst und andere mabßben. anchma diese abstabe vVdOC
und fex1bel. aber VON eıt eıt wurden S1e Gegenstand kontroverser DIS-
kussıionen und grundsätzlıcher Überlegungen. In diesen Zeıten wurden 1E
auch präzıser testgelegt. Mıt anderen Worten, Gruppenidentität W ar WTG
eın Auf und Intensı1ıtät gekennzeichnet. IIie Veränderung der alsstä-
be W ar eshalb interessant, we1l S1e eınen Einfluß auf dıe Bandbreıte des Ver-
altens hatte, das VON Kırchenmitgliedern akzeptiert wurde Der Gedanke.
daß das mennonıtische Identitätsbewußtsein peri10odisch auftrat und immer
noch auftrıtt), kann uns In dem Versuch unterstutzen, dıe Menschen In der
Vergangenheit nıcht nach tarren und anachronistischen ustern ZU beur-
teılen.
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